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Liebe Leserinen und Leser, liebe Mit-
glieder und Freunde 

unseres Vereins. Nun ist es uns wieder
gelungen, nach längerer Zeit ein Ver-
einsheft für Sie herauszugeben. Es hat
einen neuen Namen sowie ein neues
Gesicht bekommen und auch der Inhalt
hat sich ein wenig gewandelt. Gut
recherchiert, kritisch aber auch mit ein
wenig Anregung zu einem besseren Ver-
halten gegenüber unseren Tieren. Es
würde mich sehr freuen, wenn Ihnen das
neue Tierschutz heute gefällt. Den
Sponsoren, die diese Ausgabe erst
möglich machten, sage ich ganz herz-
lich Danke!
Tierschutz ist wichtiger denn je, auch
wenn wir es uns anders wünschen. Ob
nun hier im Kleinen vor Ort oder auf der
großen Bundes- und EU-Ebene. Leider
sehen wir im Fernsehen immer wieder
Berichte über Hunde- und andere Tier-
händler, die ihre „Ware“ schäbig behan-
deln. Hier geht es nicht um die Liebe
zum Tier sondern um reinen Profit. Nun
rückte ein solcher Fall direkt vor unsere
Haustüre und wir mussten aktiv werden.
Lesen Sie mehr dazu auf Seite 15.
Das vergangene Jahr war im Tierheim
Mechernich eines mit sehr viel Arbeit
und einer großen Zahl an Tieren. Allein
92 Hunde und 254 Katzen kamen zu uns.
Entweder wurden sie gefunden oder die
Besitzer konnten bzw. wollten ihre
einstmaligen Lieblinge nicht mehr be-
halten. In jedem Fall haben wir unsere
neuen Schützlinge gut versorgt und in
neue gute Familien vermittelt. Die Som-
merferien waren bei uns wieder ein be-

sonderes Negativ-Highlight. 13 Hunde
und 28 Katzen kamen zu uns, weil eine
Reihe von ihren Besitzern lieber in Ur-
laub fuhr, ohne sich um eine vorüber-
gehende Bleibe für die Haustiere zu
kümmern. Nun stehen wir wieder vor
den Sommerferien und wir im Tierheim
hoffen, dass sich diesmal alle recht-
zeitig um den Ferienaufenthalt ihrer
Vierbeiner und gefiederten Freunde
kümmern. Gute Tipps hierbei gibt eine
Broschüre des Deutschen Tierschutz-
bundes, die Interessierte gerne im
Tierheim erhalten können.
Wenn nun der Sommer naht, sollten Sie
unbedingt sich und ihre Schützlinge vor
Zecken schützen. Die in der Natur sicher
wichtigen Insekten, können bei Mensch
und Tier erhebliche und dauerhafte Ge-
sundheitsschäden verursachen. Fragen
Sie Ihren Tierarzt, aber auch für Sie
persönlich ist eine Rücksprache mit
dem Hausarzt sicher sinnvoll. Gerade
eine kürzlich veröffent-
lichte Studie ergab, dass
die meisten Antizecken-
mittel zum Auftragen
auf die Haut keinen son-
derlichen Schutz bieten
oder gar unbrauchbar
sind.
Kurz vor Redaktions-
schluss bekamen wir
einen besonders schlim-
men Fall von Tierquäle-
rei zu spüren. Am Ufer
der Erft wurde in einem
Schlammloch ein Hun-
dewelpe gefunden. Ob
es weitere kleine Hunde
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Vorwort

Ein unnötiger Tod – warum musste dieser Welpe sterben?
Foto: Reiner Bauer

dort gegeben hat, können wir nicht
sagen. Wir haben ihn liebevoll auf-
genommen und nach besten Kräften
gepflegt. In unserem Bett genoss er
kuschelnd jene Wärme, die ihm sein
Besitzer nicht geben wollte. Leider hat
es alles nichts genutzt. Er hatte ein kur-
zes und vermutlich schlimmes Leben.
Der kleine Kerl verstarb am 06. Mai
gegen fünf Uhr in unseren Armen. Wer
nun sachdienliche Hinweise zur Ermitt-
lung des Täters bzw. möglichen ehe-
maligen Besitzers gibt, kann mit einer
Belohnung von bis zu 300 Euro rechnen.
Denn die oder der Täter dürfen nicht un-
geschoren davon kommen.

Ihr

Reiner Bauer
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Tierärzte der Region
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Tierärztliche
Gemeinschaftspraxis

Dr. Ludwig Stockem • Dr. Bert Hülsmann

Wingert 36 • 53894 Mechernich-Kommern
Tel.: 0 24 43/66 38 • Fax: 0 24 43/73 18

Sprechstundenzeiten für Kleintiere
Mo, Di, Do + Fr 10.00-12.00 Uhr + 16.00-19.00 Uhr

Mi 10.00-12.00 Uhr • Sa 11.00-12.00 Uhr
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Dr. med. vet. K. Meyer
Tierarzt

Hofpfad 34
53879 Euskirchen
Telefon (0 22 51) 33 60

Sprechzeiten:
Mo., Di., Do. u. Fr. 10-12 16-18 Uhr
Mi. u. Sa. 10-12 - Uhr
und nach Vereinbarung

Hier könnte auch Ihre 
Anzeige stehen.
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... da ich das nicht ändern kann, muss ich
wohl abnehmen!? Oder?
Ich weiß aber, wer mir helfen kann
und werde gleich dort anrufen:

Dr. Herta Pack: 0 22 51 / 60 86

Ich bin nicht übergewichtig.
Ich bin nur untergroß.
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Braun gebrannt und optisch schon
ein Hingucker drehen sie ihre
Runden. Heiß sind sie und wirk-

lich verführerisch. Auch der Preis ist
eine echte Versuchung, denn halbe ge-
grillte Hähnchen kosten kaum mehr als
das Bier, das der Kunde dazu trinken
möchte. Grillhähnchen, Chickenproduk-
te bei Fastfoodketten oder Billig-
hähnchen aus der Tiefkühltruhe haben
jedoch eines gemeinsam: Der vermeint-
liche Gaumenschmaus hatte in seiner
kurzen Lebenszeit die Hölle auf Erden.
Eine Hölle, die auch in Müddersheim bei
Vettweiß nun eine Filiale eröffnen
möchte.

Baron Antonius von Geyr ist Herr über
rund 370 Hektar Ackerland, ein schönes
Schloss und ausgedehnte Waldstücke
dazu. Der Großlandwirt machte schon
mehrfach in der Gemeinde Vettweiß
von sich reden. Positiv wegen seiner
vielfältigen Aktivitäten in der Kirche,
negativ wegen einer Kiesgrube und
anderer Fehlinvestitionen. Nun plant
Baron von Geyr die nächste Großanlage.
Ställe für 160.000 Masthähnchen sollen
zwischen Müddersheim und Erftstadt
entstehen. 

Eine richtige Qual 
ist die konventionelle oder besser indus-
trielle Hähnchenmast für die Masthähn-
chen. In gut 40 Tagen werden dabei
Küken zu schlachtreifen Broilern ge-
mästet. Es kommen nur spezielle
Rassen zum Einsatz, die für
einen schnellen Fleisch-
ansatz gezüchtet wur-
den. Bis zu 25 Hüh-
ner leben auf einem
Quadratmeter, und
die Enge im Stall
wird mit zuneh-
mender Größe
ein Problem. In
der letzten Le-
benswoche sit-
zen die Tiere so
eng nebenein-
ander, dass sie
sich nicht mehr bewegen
können, ohne die Artge-
nossen zu bedrängen. 

Die Mast findet in einer
geschlossenen Halle
unter einem Lichtpro-
gramm statt, das ne-
ben einer simulierten

Tag-Nachtsituation vor allem das Wachs-
tum begünstigen soll. Denn jeder Tag
in der voll automatisierten Mast kostet
Geld. Ob Scharren, Sandbaden oder
Ruhen auf einer Stange, fast alle art-
typischen Verhaltensweisen der Hüh-
nervögel werden unterdrückt – mit
schweren Folgen für die Tiere.

Neueste Studien 
im Auftrag des britischen Landwirt-
schaftsministeriums haben ergeben,
dass 27,6% der Masthähnchen in den
dicht besetzten Ställen erhebliche Ge-
sundheitsschäden wie z.B. Knochende-
formationen aufweisen. Die Tiere leiden
unter Schmerzen und psychisch be-
dingtem Fehlverhalten. Die zunehmen-
de Bewegungslosigkeit führt zum ver-
mehrten Liegen auf der Einstreu, denn

bald auch im Kreis Euskirchen?

Eine idyllische Landschaft für die Bürger. Bald ein Hölle für Masthähnchen?
Foto: Achim Konejung

Hähnchenqualen
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die Ställe können in der gesamten Mast-
zeit nicht gereinigt werden. Die 40.000
Golden-Chicken und Grillhähnchen in
spe eines Stalles liegen täglich zu-
nehmend mehr in ihrem eigenen Mist,
am Ende der Mastzeit über 700 t reiner
Kot. Die Feuchte des Mistes, der laut
Baron von Geyr staubtrocken sein soll,
und die Fäkalien darin führen bei den
bewegungsarmen Tieren zu Hautent-
zündungen. So ist es kaum verwunder-
lich, dass selbst der Geflügelmastver-
band von 3,3% Verlusten während der
Mast spricht. Das sind über 5.000
Hühner pro Mastdurchgang, die die
Tortur oder besser die Folter der Mast
nicht überstehen. Jedes Jahr werden
somit über 40.000 Hähne auch an den
katastrophalen Haltungsbedingungen
in den Stallungen des Barons von Geyr
unnötig verenden.

Wenn ein privater Tierhalter seine Tiere
auch nur annähernd so halten würde,
hätte er längst ein Tierhaltungsverbot,
und das zu Recht.

Warum gerade Masthühner?
Baron von Geyr ist sich sicher: Hühner-
fleisch ist die Investition der Zukunft
für einen Landwirt. Gemästet werden
sowohl die weiblichen als auch die

männlichen Broiler und: Kein Nutztier
setzt so wenig Futter in so viel Fleisch
um. Denn Broiler verwerten 1,6 kg Fut-
ter zu 1 kg Fleisch, während Schweine
ein Verhältnis von rund 3:1 und Rinder
von 6:1 haben. Die Tiere wachsen
schnell, und ein Investor erhält rund 5
Wochen nach dem ersten Einsatz eines
Jungtieres sein erstes Geld vom Schlacht-
hof. Bei Schweinen und erst recht bei
Rindern dauert dies wesentlich länger.
Dafür sind die Gebäudekosten durch
die einfache Ausgestaltung der Ställe
deutlich niedriger als z.B. bei der
Rindermast. Auch die Personalkosten
verschwinden, weil nach eigenem Be-
kunden zwei Mitarbeiter die Broilermast
„fahren werden“.

Ein echter Landwirt ist von Geyr, wenn
er Broiler mästet, nicht mehr – und es
ist ein sichere Sache für ihn. Lang-
fristige Abnahmeverträge geben im die
Sicherheit, die seine Bank wohl haben
möchte. Der Vermarkter zahlt einen
festen Preis, liefert meist auch die
Küken und zahlt auch das Futter. Ein-
zig das Gebäude und die Abwicklung vor
Ort sind Aufgabe des Barons. Martin
Steinmann von Neuland e.V. ist sich
sicher, dass die großen Vermarkter nur
wegen möglicher Störfälle die Mast

nicht selber übernehmen. „Wenn man
nachts mal schnell in den Stall muss,
weil die Temperaturkontrolle Alarm
schlägt, muss man schon vor Ort sein“,
sagt der Landwirt, der sich der artge-
rechten Tierhaltung verschrieben hat.

Der Hähnchenmarkt boomt, und Deutsch-
land hinkt beim Hühnerfleischkonsum
derzeit noch deutlich hinter den an-
deren EU-Ländern her. Ein großes Wachs-
tum wird erwartet, denn nach BSE und
dem Makel des Schweinefleisches glaubt
der Verbraucher, dass Hähnchenfleisch
gesünder sei als anderes.

Preiswerte und gesunde
Lebensmittel?
Doch weit gefehlt. Dass Hühnerfleisch
ernährungsphysiologisch höher zu be-
werten ist als Rind und Schwein, ist so
nicht richtig. Der Fettgehalt eines
Brathähnchens ist deutlich höher als der
eines Rinderbratens oder eines Schwei-
nekoteletts. Hähnchenfleisch mit Haut
enthält mit 95 mg sehr viel Cholesterin,
aber der Eiweißgehalt ist mit 17-25%
nicht besser als bei den großen Nutz-
tieren.

Doch auch darüber hinaus überrascht
es, wenn Hühnchenfleisch als gesundes

In den kommenden Tagen wird es noch enger für die Hühner.
Fotos: A. Farkas/afi

Ein Sandbad gehört zum typischen Verhalten eines
Hahns – in der Industriemast ist es nicht möglich.
Foto: Jürgen Plinz
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Lebensmittel angepriesen wird. Gerade
vor dem Hintergrund des hohen Fleisch-
verbrauches entstandene Zivilisations-
krankheiten wie Herz-Kreislauferkran-
kungen, Schlaganfälle oder Gicht zei-
gen, dass Investoren gerne nur die
halbe Wahrheit sagen. Genau dann,
wenn sie ihr Geld für eine nur für sie
selbst rentable Sache einsetzen wollen.
Der hohe Fleischkonsum ist jedoch aus-
schließlich durch den enormen Preis-
verfall für Fleisch im Einzelhandel und
immer auf dem Rücken der Tiere und
Landwirte entstanden. Eine Spirale nach
unten, und Schlachtereien, Groß- und
Einzelhandel werden die Billigpreis-
geister nicht mehr los, die sie einst
riefen, um noch mehr Geld zu verdienen.

Und so klingt es nicht glaubhaft, wenn
Baron von Geyr als Argument für die zu
erwartende Tierqual in seinen geplanten
Ställen anführt, dass jeder Verbraucher
in Deutschland ein Recht auf preis-
werte und gesunde Lebensmittel habe.
Würde der Verbraucher nur die für ihn
wirklich gesunde Menge an Fleisch ver-
zehren, bräuchte es keine quälerische
Massentierhaltung. Nutznießer wäre
auch die Umwelt. Ernst Ulrich v. Weiz-
säcker vom Wuppertaler-Institut für
Klima, Umwelt und Energie sagt, dass die
industrielle Massentierhaltung, allein
die Rinderhaltung, mehr für das klima-
schädliche Treibhausgas verantwortlich
ist als der Autoverkehr.

Dabei darf auch nicht verschwiegen
werden, dass Ammoniak 269 Mal stärker
zum Treibhauseffekt beiträgt als CO2.
85% dieses hoch giftigen Gases stam-
men aus der Landwirtschaft und hier
ganz extrem von Hühnerhaltung. Wer
einmal in einem Masthühnerstall oder
einer Legebatterie war, weiß wieso.

Die Fliegenplagen der 
vergangenen Jahre
in der Gemeinde Vettweiß und in Erft-
stadt durch reinen Hühnerkot aus
niederländischen Legebatterien mach-
ten die Bevölkerung vorsichtig. Der
Hühnerkot war zu lange am Feldrain
gelagert worden und hatte so eine
schwarze, fliegende Plage in die Orte
getrieben. Aggressive und hungrige
Fliegen waren so zahlreich geworden,

dass eine Nutzung der eigenen Terrasse
vielfach unmöglich war. Ekel und Ab-
scheu waren die Folge. Baron von Geyr
wird nicht müde zu erklären, dass es sich
beim fäkalen Überbleibsel der Mast-
hühner um harmlosen Hühnermist han-
delt, der staubtrocken sei. Trockener
Mist gibt den Fliegenlarven kaum eine
Chance, aber trocken ist er nicht. Hähn-
chenmist enthält eben doch als Basis
Hühnerkot. Die Darstellung, dass es
sich hier um ein unbedenkliches Abfall-
produkt handelt, ist schon abenteuer-
lich. Kadmium, Chrom, Quecksilber,
Blei, Zink und Co. sind nicht unerheb-
lich im Kot enthalten. All diese Schwer-
metalle bauen sich leider nicht einfach
im Boden ab, im Gegenteil: Sie sind ein
gefährliches Erbe für das Grundwasser
der kommenden Jahre.

In einer Informationsschrift teilt von
Geyr der Bevölkerung mit, dass er seinen
Hühnermist auch problemlos an Biogas-
anlagen verkaufen könne. Damit dem
auch wirklich so wäre, müsste er jedoch
eine Bio-Hühnermast betreiben, die auf
Antibiotika verzichtet. Denn ein nieder-
sächsischer Anlagenbetreiber fluchte
bei der Nachfrage, ob es hier einen ech-
ten Markt gäbe. Er hatte Mist verwendet,
der von Tieren stammte, die in der Mast-
zeit mit Antibiotika behandelt worden
waren. Als Folge kippte die Anlage, weil
die Antibiotika, die für den Gärprozess
notwendigen Bakterien abtöteten.

Alles nach Recht und Gesetz
betont von Geyr bei jeder Gelegenheit.
Einmal ganz abgesehen davon, dass die
Wirkung vieler Stoffe nicht abschlie-
ßend erforscht ist, werden gesetzliche
Bestimmungen auch immer unter der
Beteiligung von Lobbyverbänden ge-
macht. Wieviel ein Masthahn aushält
und was für ihn gesund ist, ist sicher
weit von dem entfernt, was in der
„freiwilligen Selbstverpflichtung der
Geflügelmäster“ steht. Aber auch die
Frage, wieviel Dung ein Acker langfris-
tig verträgt und welche Grenzwerte für
das Grundwasser gelten sollen, ist
immer auch davon abhängig, was
Lobbyisten im Rahmen ihrer Tätigkeit
für eine Industrie erreichen. Leider zu
selten werden solche Bestimmungen
mit ein wenig Luft für den Menschen,

die Tiere und die Natur gemacht. Immer
sind sie so gestrickt, dass die Wirt-
schaft ihren Vorteil davon hat.

Nun könnte man leicht sagen, dass
Vettweiß im Kreis Düren weit ist. Dabei
liegt es an der direkten Kreisgrenze bei
Zülpich. Weiler in der Ebene gilt schon
als betroffener Ort. Viel schlimmer
jedoch ist, dass die Landwirtschafts-
kammer errechnet hat, dass in der
Zülpicher Börde deutlich weniger
„Grossvieheinheiten“ je Hektar leben als
bspw. im Münsterland. Somit sei die
ganze Region „dafür prädestiniert“ neue
Mastanlagen aufzunehmen. Damit wäre
dann auch der Kreis Euskirchen be-
troffen und die Folgen wären fatal. Bis
tief in die Eifel müsste wahrscheinlich
der Hähnchenmist zur Einarbeitung in
die Felder gebracht werden.

Ein einfaches „Nein“ wäre uns zu ein-
fach. Der Mensch muss sich ernähren,
und die meisten wollen auch Fleisch
essen. Bio ist die mittelfristige Zukunft,
doch weitsichtige Unternehmer der
Ernährungsindustrie sind auch hier
schon weiter. Dazu mehr in der kom-
menden Ausgabe.

Eines ist jedoch klarer denn je. Wir, Ver-
braucher und Investoren, haben eine
Verantwortung gegenüber der Natur,
den Tieren und dem Menschen. Es ist
längst Zeit, dass jeder seiner Verant-
wortung gerecht wird. Wer nicht gegen
die Hähnchenmast ist, versündigt sich
mit an der millionenfachen Hühnerqual.
Wer Grillhähnchen und Chicken-
Fastfood kauft, finanziert sie und gibt
großen Konzernen die wirtschaftliche
Basis zur Hölle für die Tiere.
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für unsere Veranstaltungen 2008 
Terminvorschau

Jubiläum 2008
20 Jahre Tierschutzverein Mechernich

Schönheitswettbewerb für Mischlingshunde
im Tierheim

Termin: Sonntag, der 22.06.2008

Tag der offenen Tür im Tierheim
Termin: Sonntag, der 24.08.2008

Tag der Tiere 
Termin: Mittwoch, der 05.10.2008 im Tierheim

Weihnachts-Trödel-Basar in der Barbara Schule Mechernich
Termin: Samstag, Sonntag, der 22. - 23.11.2008
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Fast jedes Kind mag sie, die Kanin-
chen oder liebevoll auch Osterha-
sen genannt, und in vielen Haus-

halten mit Kindern werden sie gehalten.
Da die Anschaffung von Kaninchen
nicht so teuer ist, werden sie leider aber
allzu oft unüberlegt angeschafft, und
so fristen viele dieser Tiere ein tristes
Dasein und werden nicht artgerecht
gehalten. Denn Kaninchen sind, was oft
übersehen wird, anspruchsvolle Haus-
tiere. In vielen Fällen wird dies aber erst
erkannt, wenn die Tiere im Haus sind.
Deshalb landet eine Menge der Mümmel-
hasen in den Tierheimen und führt dort
zu einer wahren Kaninchenschwemme. 

Daher ist es wichtig, dass man sich vor
der Anschaffung über die tiergerechte
Haltung von Kaninchen informiert, um
sich klarzuwerden, ob man dazu über-
haupt bereit ist.

Nachfolgend wollen wir Ihnen dazu
gerne einige Tipps und Infos geben.

Herkunft
Unsere heutigen Hauskaninchen stam-
men von den Wildkaninchen ab, die
ursprünglich im südwestlichen Europa
beheimatet waren und jetzt über ganz
Europa verbreitet sind. Wildkaninchen
leben in engen Familienverbänden, und
mehrere Familien schließen sich zu
Kolonien zusammen. Es gibt strenge
Hierarchien. Die Tiere graben weitver-
zweigte Bauten mit mehreren Ein-
gängen. Kaninchen sind nicht mit den
Hasen verwandt. Es sind zwei voll-

kommen verschiedene Tierarten, welche
sich in ihren sozialen und körperlichen
Eigenschaften unterscheiden. Während
die Hasen zu den Nestflüchtern zählen,
sind Kaninchen Nesthocker, das heißt,
die Jungtiere kommen nackt und mit ge-
schlossenen Augen, welche sich etwa
am neunten Lebenstag öffnen, zur Welt.
Mit der vierten Lebenswoche kann eine
eindeutige Geschlechtsdifferenzierung
erfolgen. Bereits im Alter von ca. sechs
Monaten ist ein Kaninchen geschlechts-
reif. Kaninchen sind etwa 30 Tage träch-
tig und ihre Wurfgröße umfasst ca. zwei
bis zwölf Jungtiere. Die Lebensdauer
eines Kaninchens kann maximal zwölf
Jahre betragen.

Tiergerechte Haltung
Auch wenn unsere heutigen Hauskanin-
chen vom Aussehen her nicht mehr viel

mit dem des Wildkaninchens zu tun
haben, so haben sie doch die gleichen
Grundbedürfnisse. Kaninchen leben in
großen Familienverbänden und sind
sehr sozial, was also eine Einzelhaltung
vollkommen ausschließt. Niemals kann
ein Mensch oder auch ein Meerschwein-
chen, welche viele Leute zur Gesell-
schaft von Kaninchen hinzusetzen,
einen Artgenossen ersetzen. Einzeln
gehaltene Kaninchen leiden unter feh-
lendem Sozialkontakt und werden oft-
mals auch aggressiv. Kaninchen sind
sehr bewegungsfreudige Tiere. Aus die-
sem Grund kann ein im Zoohandel an-
gebotener Standardkäfig nicht für eine
artgerechte Käfighaltung geeignet sein.
Wie bei fast allen Tierarten gilt, je
größer das Platzangebot, umso besser.
Ein Richtwert für ein Kaninchen sind
zwei Quadratmeter, die dauerhaft zur

Tipps und Infos zur

Auch Kaninchen benötigen eine 
aufmerksame Hand und leben lang.

Foto: Jürgen Plinz

Gute Kaninchenhaltung gibt es nicht im Käfig. Tierheime zeigen, wie es geht.
Foto: Deininger, Tierschutzbund 

Kaninchenhaltung
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Verfügung stehen sollten. Zu den Grund-
bedürfnissen der Kaninchen gehört das
Graben von Höhlen und Gängen. Daher
sollte auch Graben und Buddeln in der
Wohnungshaltung ermöglicht werden.
Eine große mit Sand oder Erde gefüllte
Kiste oder Schüssel wird meistens sehr
gut als Buddelgelegenheit von den
Kaninchen angenommen.

Ein weiteres Grundbedürfnis der Kanin-
chen ist das Nagen. Es ist ihnen ange-
boren und lebensnotwendig, damit sich
ihre Zähne, die ständig wachsen, abnut-
zen. Daher brauchen Kaninchen stets
Nagematerialien, welche man in Form
von Ästen, Wurzeln oder Rindenmaterial
anbieten sollte. Auch sollte eine Hütte
oder ein Stall als schützende trockene
Höhle nicht fehlen, in welche die Tiere
sich bei Gefahr zurückziehen können. Da
Kaninchen von Natur aus Höhlenbewoh-
ner sind, die sich bei Gefahr blitzschnell
in ihre Höhlen flüchten, sind mehrere
Rückzugsmöglichkeiten in Form von
Steinhaufen oder großen Ästen sinnvoll.

Ob man nun Kaninchen in der Wohnung
hält oder in einem Freigehege, bleibt
Ihren Möglichkeiten überlassen. Jedoch
sollte man immer darauf achten, dass
das Tier genügend Bewegungsfreiraum
hat. Auch sind Kaninchen sehr hitze-
empfindlich. Optimal ist eine Umgebung

von 18 °C. Bei über 25 °C gelangen die
Tiere in einen kritischen Zustand, der
leicht im Hitzschlag endet. Daher soll-
te man immer auf die direkte Sonnen-
einstrahlung achten, um eine Überhit-
zung zu vermeiden.

Ernährung
Wildkaninchen fressen Gräser, Kräuter
und Gemüseblätter. Wasser nehmen sie
in Form von Tau zu sich. Getreidekörner
gehören hingegen nicht zu ihrer natür-
lichen Nahrung. Aus diesem Grund soll-
te die Grundnahrung der Hauskaninchen
immer aus täglich frisch gereichtem
Heu bestehen. Auch verschiedene Ge-
müse, Kräuter und Obst kann den Tieren
angeboten werden. Wasser sollte stets
vorhanden sein. Die im Handel ange-
botenen Fertigfuttermischungen hin-
gegen bestehen zum größten Teil aus
Weizen- oder Haferkörnern und sind für
eine tiergerechte Ernährung nicht ge-
eignet. Diese viel zu stärkehaltigen Fut-
termittel wirken sich auf Dauer schlecht
auf die Gesundheit der Tiere aus.

Krankheiten und Vorsorge
Meist führt falsche Ernährung zu Er-
krankungen des Verdauungstraktes.
Aber auch Schnupfen ist ein immer
wieder auftretendes Problem, welches
man nur von einem Tierarzt behandeln
lassen sollte. Ein weiteres Problem sind

Zahnfehlstellungen, welche immer wie-
der durch Überzüchtungen oder Falsch-
ernährung entstehen. Hierbei wachsen
die Schneidezähne häufig krumm oder
wie Korkenzieher. Kürzt man sie nicht,
wachsen sie in die Kieferhälften ein
oder das Tier kann das Mäulchen nicht
mehr richtig öffnen und nicht fressen.
Daher müssen die Zähne regelmäßig
geschnitten werden. Zu den anstecken-
den und gefährlichen Kaninchener-
krankungen zählen die Myxomatose und
die Chinaseuche (RHD). Beide Krank-
heiten enden meist tödlich. Zum Schutz
sollten die Kaninchen regelmäßig ge-
impft werden. Um Erkrankungen bei
den Kaninchen rechtzeitig festzustel-
len, ist es empfehlenswert, die Tiere
regelmäßig genauer zu untersuchen. Zu
dieser Untersuchung gehören das Wie-
gen, Kontrolle der Zähne, der Krallen
und des Afters auf eventuellen Durch-
fall. Bei einer Auffälligkeit sollte man
den Tierarzt aufsuchen.

Wenn man diese Punkte beachtet, soll-
te einem glücklichen Leben der Kanin-
chen nichts entgegenstehen. Bitte den-
ken Sie aber vor der Anschaffung auch
daran, dass viele Kaninchen in den Tier-
heimen ein neues Zuhause suchen. So
mussten wir, „dank“ unüberlegter Käu-
fe, in den vergangenen Osterferien über
20 Kaninchen aufnehmen.
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Neulandhof bietet Rindfleisch an
außerdem: verschiedene Rindwurstsorten, 

Rind- und Schweinefleisch sowie Wurstwaren

Wir garantieren, dass wir nur Produkte von eigenen 
durch Neuland e.V. kontrollierten Tieren anbieten.

Sie finden uns auch auf den Wochenmärkten – 
Freitag in Mechernich und Samstag in Euskirchen.

Neulandhof
Erwin Haas

Erftstr. 21 • 53947 Holzmülheim
Tel.: 0 24 40 / 4 36
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Tiergesundheit
in unserer Apotheke

Wir beraten Sie gerne.

Aachener Str. 12 • 53925 Kall
Tel.: (02441)99 00-0 • Fax: (02441)99 00-14
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Tierschutzverein
Mechernich e.V.

Trödelmarkt

Wichtig!

Wichtig!
Den Weihnachts-Trödel-Basar, sowie alle anderen Trödelmärkte, 
hat seit 2007 Familie Petra und Willi Esch übernommen.

Also wer gut erhaltenen Trödel abgeben will, bitte nicht mehr 
bei Familie Poth anrufen sondern bei

Familie Esch, Tel. 0 22 51/5 10 58 oder 
im Tierheim, Tel. 0 24 43/3 12 36
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Blitzschutzanlagen  •  Erdungsanlagen  •  Überspannungsschutz

Wir liefern, montieren und prüfen!

Herbert GmbH

53902 Bad Münstereifel • Heinenstr. 6
Fax (0 22 53) 30 73 • Tel. (0 22 53) 93 00 53

Eigentum sichern!

Wir beraten Sie.

t i e r s c h u t z  h e u t e  0 1 / 2 0 0 8 9



I N  A L L E R  K Ü R Z E

lerisch – halten. Auf Druck des Tier-
schutzbundes und nach Androhung einer
Medienkampagne hat Weihenstephan
nun die Werbung zurückgezogen. Ein
schwacher Trost, denn dem Kunden (und
uns) hätte Milch von ausschließlich
artgerecht gehaltenen Kühen sicherlich
besser gefallen…

Geworben wird von der Molkereiproduk-
te verarbeitenden Firma Weihenstephan
mit Milch von Kühen aus artgerechter
Haltung. Die Wahrheit sieht jedoch an-
ders aus. Im Oktober 2007 belegte der
Deutsche Tierschutzbund, dass die Zu-
lieferbetriebe der Firma Kühe in An-
bindehaltung – also absolut tierquä-

In aller Kürze
Weihenstephan stellt irreführende Werbung ein

Milchkühe gehören auf die Weide.
Foto: Kai Brümmer

Sterberate der im Labor geschaffenen
Objekte ist mit bis zu 99,5 Prozent
extrem hoch. Der Tod tritt bereits im
Mutterleib ein und ist für das Ammentier
mit körperlichem und seelischem
Schmerz verbunden. Auch ist unbe-
kannt, wie es geklonten Lebewesen
nach der Geburt wirklich ergeht. 

schlüsse über die Unbedenklichkeit
geklonter Lebensmittel von Ratten auf
Menschen gezogen. Ausgereifte Lang-
zeitstudien gibt es in diesem Bereich
noch nicht. Außerdem handelt es sich
beim Klonen um brutale Tierquälerei.
Künstlich gezüchtete Embryonen wer-
den Ammentieren eingepflanzt. Die

Kritik am EU-Bericht Klonen von Fleisch- und Milchtieren
„Löchrig wie ein Schweizer Käse“, so
lautet das Urteil der wissenschaftlichen
Leiterin und Vizepräsidentin des Deut-
schen Tierschutzbundes Dr. Brigitte
Rusche über den Berichtsentwurf zum
Klonen von Tieren in der Landwirtschaft.
Im Fachjargon für Laien völlig unver-
ständlich dargestellt, werden Rück-

1,75 Mio. Fische und zahlreiche andere
Tierarten. Das ist die erschreckende
Bilanz der europäischen Versuchstier-
statistik, die die europäische Kommis-
sion auf der Grundlage der Daten ihrer
Mitgliedsstaaten erstellt. Die Tierschüt-
zer fordern die vollständige Abschaf-
fung von Tierversuchen.

Die EU veröffentlichte die neuesten
Tierversuchszahlen. Das bittere Fazit:
Das Tierleid steigt weiter an. 12,1 Mio.
Tiere wurden 2005 zu Versuchszwecken
„verbraucht“, 15% davon allein in
Deutschland. Zu den Opfern gehören
24.119 Hunde, 3.898 Katzen, 10.449
Affen, 6,4 Mio. Mäuse, 2,3 Mio. Ratten,

Tierversuchszahlen steigen in EU weiter an
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Es wird leider vielfach noch nicht intensiv nach Alternativen zu Tierversuchen geforscht.
Foto: Deutscher Tierschutzbund
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A N I M A L  H O A R D I N G  V O N  M A G D A  P R I N Z - B Ü N D G E N S

Immer wieder werden Veterinärbe-
hörden und Tierschutzvereine mit
Fällen von „Tiersammlern“ konfron-

tiert. Ein besonders dramatischer Fall
wurde im Mai 2006 bekannt, als die
übertriebene Tierliebe einer 62jährigen
Frau ein jähes Ende nahm. Zahlreiche
Hundefänger, Polizeibeamte, Feuer-
wehrmänner und ein Amtstierarzt be-
freiten 240 Hunde aus der privaten Hal-
tung in Liebenwalde (Brandenburg).
Sie hatte die Tiere auf einem 3.000 qm²
großen Grundstück gehalten und mit
der Zeit die Kontrolle über die Tiere ver-
loren, welche teilweise in Erdhöhlen,
Bauwagen und Anhängern lebten. Die
Hunde, darunter auch zahlreiche Wel-
pen, wurden in mehreren Tierheimen
untergebracht. Das ist einer der drama-
tischsten Fälle, aber auch bei kleineren
Tierzahlen stehen die Helfer oft fas-
sungslos vor dem Tierleid.

Dabei wird meist erst am Tag der Sicher-
stellung  das volle Ausmaß des Tier-
elends sichtbar. Eine große Anzahl von
verwahrlosten, kranken und nicht selten
auch toten Tieren kommt zum Vor-
schein. Häufig sind auch die Unter-
künfte der Tiere und in vielen Fällen
auch der Wohnraum der Menschen mit
Exkrementen und Müll übersät. Eigent-
lich meinen die Tierbesitzer es gut und
wollten den Tieren helfen. Doch irgend-
wann verlieren sie die Übersicht und
können die vielen Tiere nicht mehr an-
gemessen versorgen. Trotzdem hören sie
nicht auf zu sammeln. Ein Fall von

Animal Hoarding – dem krankhaften
Sammeln von Tieren.

Während in Deutschland diese Krankheit
noch weitgehend unbekannt ist, ist sie
als solche in Amerika bereits anerkannt,
und es wurde eine Arbeitsgruppe zur
Erforschung des Krankheitsbildes „Ani-
mal Hoarding“, das Horten von Tieren,
gegründet. Erste wissenschaftliche Stu-
dien haben typische Merkmale der
Krankheit herausgefunden:

■  die am häufigsten betroffenen Tier-
arten sind Katzen und Hunde

■  drei Viertel der „Animal Hoarders“
sind Frauen

■  die Mehrzahl der betroffenen Men-
schen ist über 50 Jahre alt

■  oft fehlt dem Animal Hoarder die
Fähigkeit, selbst zu erkennen, in wel-
chen Umständen er/sie selbst lebt.
Sie sehen nicht, dass die Tiere leiden,
für sie ist  ihre Welt völlig in Ordnung. 

■  Animal Hoarder sind oft sozial iso-
liert, machen zu, verschließen Fens-
ter und Türen, bauen Mauern um ihr
Grundstück, damit niemand sieht,
was dahinter passiert.

Zwar steckt die Forschung auch in Ame-
rika noch in den Anfängen, jedoch
klassifizierte die Arbeitsgruppe bereits
bestimmte „Hoarder Typen“:

Der Pflegertyp:
Dieser Typ versucht, sich um die Tiere
zu kümmern, sammelt nicht so sehr

wenn Tierliebe
krankhaft ist

Animal Hoarding

Hunderettung in Liebenwalde. Eine Hündin hatte sich ein Erdloch gegraben und
dort sieben Junge geboren. Die Helfer mussten die Tiere mühsam wieder ausgraben.
Foto: Landestierschutzverband Brandenburg

Foto: Jürgen Plinz
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A N I M A L  H O A R D I N G  V O N  M A G D A  P R I N Z - B Ü N D G E N S

aktiv, lässt aber häufig zu, dass die Tiere
sich unkontrolliert vermehren, da keine
Geschlechtertrennung. Die steigende
Anzahl der Tiere wächst ihm über den
Kopf, und die Tiere werden nicht mehr
ausreichend versorgt. Probleme werden
heruntergespielt, die Tiere haben einen
hohen Stellenwert (manchmal höher
als Menschen). Der Pflegertyp leugnet
aber das Problem nicht vollständig und
hat eine gewisse Einsicht in die Pro-
blematik. Oftmals ist dieser Mensch
sozial isoliert.

Der Rettertyp:
Hierbei handelt es um einen Menschen,
der die Aufnahme von Tieren als seine
Mission und Berufung ansieht. Eutha-
nasie wird strikt abgelehnt. Er sammelt
Tiere und glaubt, nur bei ihm hätten sie
es gut. Jede Einsicht in die Problematik
fehlt. Er meidet Autoritäten, Weisungen
werden nicht befolgt. Diese Menschen
leben nicht unbedingt sozial isoliert.
Nicht selten führen sie sogar ein ganz
normales gesellschaftliches Leben.

Der Ausbeutertyp:
Dieser Typ schafft sich Tiere aus-
schließlich zu eigennützigen Zwecken
an. Er ist extrem narzisstisch, hat kei-
nerlei Selbstbewusstsein und sammelt
Tiere überwiegend aktiv. 

Der Züchtertyp:
Ursprünglich sollten die Tiere zum
Zweck der Ausstellung und des Verkaufs
gezüchtet werden, aber der Überblick
über die sich vermehrenden Tierbe-
stände geht verloren.

Darüber hinaus gibt es noch Zwischen-
formen der beschriebenen Typen.

Auffällig ist bei dieser Krankheit, dass
es gewisse Regelmäßigkeiten gibt, die
die oben dargestellte Einteilung in
„Hoarder Typen“ möglich macht.  Bisher
ist die Krankheit noch wenig erforscht.
Eines ist jedoch sicher, die Zahl der
Animal Hoarder nimmt auch in Deutsch-
land zu. Eine Wegnahme der Tiere, Auf-
lagen und Bußgelder allein bringen

nichts, denn Animal Hoarding ist eine
Sucht, und auch die betroffenen Men-
schen brauchen unbedingt Hilfe. Ohne
diese Hilfe beginnen die Animal Hoarder
erneut, Tiere zu horten. Studien haben
ergeben, dass die Rückfallquote ohne
eine individuell angepasste psycholo-
gische Langzeittherapie bei nahezu 
100 % liegt. Deshalb muss neben dem
Tierhalteverbot, das unbedingt kon-
trolliert werden muss, auch therapeu-
tische Hilfe angeboten werden.

Hierzu ist jedoch Aufklärungsarbeit
notwendig, denn selbst vielen Amts-
tierärzten ist das Syndrom „Animal
Hoarding“ als eine Krankheit bisher
absolut unbekannt. Außerdem stellt sich
die Frage, wie man sie richtig erkennt,
denn die Grenze zwischen normaler
Tierhaltung und krankhaftem Sammeln
ist fließend. Viel häufiger als die ex-
tremen Fälle mit Hunderten von Tieren
sind so genannte „beginnende Hoarder“.
Nicht selten sind dies Tierschützer, die
es eigentlich gut meinen. Oft fängt alles
ganz harmlos mit ein paar Tieren an, und
nicht immer muss es in einer Katas-
trophe enden. Doch manchmal kommen
äußere Einflüsse wie Arbeitslosigkeit,
Krankheit oder Scheidung hinzu, und die
Tiere können nicht mehr richtig versorgt
werden. Ist dann der Tierhalter nicht in
der Lage, seine Situation richtig ein-
zuschätzen und sammelt womöglich
noch weitere Tiere an, ist dies oft der
Beginn von Tierleid.

Wenn die Menschen den Überblick verlieren...
Fotos: Jürgen Plinz

... leiden die Tiere.

Wir suchen dringend Pflegestellen 

für Jungkatzen, die noch mit der
Flasche gefüttert werden müssen. 

Bitte im Tierheim, Tel. 0 24 43/3 12 36 
oder bei Herrn Bauer, Tel. 0 24 43/90 12 78 
melden.
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Besitzer von Haustieren, sei es
Hund, Katze, Wellensittich oder
Fisch, sind sich ungefragt einig.

Ihre Tiere sorgen für ein Wohlbefinden
bei ihnen, und auch die Medizin hat das
Tier für sich als Co-Therapeuten entdeckt.

So manchem Übergewichtigen und auch
Patienten nach einem Herzinfarkt ver-
ordnen Ärzte leichten Sport. Nur der
„Schweinehund“ im Patienten lässt sich
meist nicht besiegen. Mit dem „Lauf-
tier“ Hund wird es einfacher, und der
anfängliche Zwang zu ausgedehnten
Spaziergängen wird bald zur Freude.
Der Kreislauf wird angeregt, das Herz
trainiert und das Immunsystem ge-
stärkt. Das renommierte Mafo-Institut
in Schwalbach befragte über 100 Ärzte
zum Thema „Gesundheitsförderung durch
Tiere“. 73 % der Befragten gaben an,
dass 8-10 Std. pro Woche spazieren
gehen einen außerordentlichen Nutzen
für die Gesundheit erbringt. 

Auch die Gesundung 
von Patienten verläuft schneller, wenn
sie durch ein Haustier unterstützt wird.
Prof. Erika Friedmann vom Brooklyn
College in New York untersuchte Patien-
tinnen und Patienten, die mit einem
Herzinfarkt in die Uniklinik eingeliefert
wurden.

Ein Jahr nach dem Krankenhausaufent-
halt besuchte sie die ehemaligen Pa-
tienten und konnte feststellen, dass von
28 Patienten, die kein Tier zu Hause
hatten, elf verstorben waren. Von 50 Pa-
tienten, die jedoch ein Haustier be-
saßen, starben nur drei. Wer sich, so
sagt der Forschungskreis „Heimtiere in
der Gesellschaft“, heute nach einem
Infarkt ein Haustier anschafft, hat vier-
mal höhere Überlebenschancen. Dabei
waren die physiologischen und psycho-
logischen Effekte des Haustieres gleich
wichtig. 

Wenn Kinder krank sind, 
geben Eltern ihnen häufig ihr
Lieblingskuscheltier. Das Ge-
fühl des Geborgenseins hilft
den kleinen Patienten, die
Krankheit leichter zu ertragen
und schneller wieder gesund
zu werden. Viel intensiver wird
die Beziehung, wenn das Kuscheltier
lebt. Kinder mit einem eigenen Haustier
haben einen Freund und Gefährten. Ihm
kann man alles anvertrauen und er hört
einfach zu. Sie sind aber auch im
gesunden Zustand den Kindern ohne
Haustier überlegen. Diese Kinder haben
nicht nur einen Freund, sondern lernen
früh, Verantwortung zu übernehmen.
Sie sind selbstständiger und selbstbe-
wusster als jene, die kein Tier zu Hause
haben, lernen, sich besser in die Gesell-
schaft einzuordnen und Achtung vor
dem andersartigen Lebewesen zu ha-
ben. Für den Kinderschutzbund steht
fest: „Wenn sich ein Kind einen Hund
wünscht, so ist dies ein Zeichen für
seine intakte seelische Entwicklung.“ 

Für die Erwachsenen 
ist das Haustier gleichermaßen für das
seelische Gleichgewicht wichtig. Strei-
cheleinheiten für Hund und Katze sind
auch gut für sie selbst. Prof. Aaron
Katcher aus Philadelphia konnte in
zahlreichen Tests beweisen, dass sich
beim sein Haustier streichelnden Men-
schen Puls und der Blutdruck erheblich
senken. Darüber hinaus haben es Hun-
debesitzer leichter, durch den Hund in
persönlichen Kontakt zu anderen Men-
schen zu gelangen. Ohne Hund können
Sie eine Stunde durch die Fußgänger-
zone gehen, ohne dass Sie angespro-
chen werden. Mit einem Hund wird
Ihnen das nicht passieren.

In der tiergestützten Therapie
macht man sich zunehmend diese posi-
tiven Begleiterscheinungen zunutze,

obwohl die Ursprungsform auf dem 
9. Jahrhundert basiert. Die wissen-
schaftliche Erforschung der tierge-
stützten Therapie begann aber erst in
den 60er-Jahren des vorigen Jahr-
hunderts. Durch den gezielten Einsatz
des Tieres werden Wohlbefinden und
Gesundheit des Menschen erhalten bzw.
wiederhergestellt. Das gilt sowohl für
körperliche wie auch für seelische
Erkrankungen bei Jung und Alt. Den
Hund auf Krankenschein empfahl des-
halb unlängst der Bayreuther Zoologe
Prof. Dietrich von Holst. Prof. Wolfgang
Piotrowski von der neurochirurgischen
Klinik in Mannheim möchte Hunde sogar
im Krankenzimmer zugelassen wissen.
Er ist überzeugt von den guten Ergeb-
nissen, die in Kliniken in den USA und
in England gemacht wurden. Ob die
ansteckende Fröhlichkeit der Tiere oder
aber der sanfte Zwang, aktiv zu werden
und mit den Hunden einen kleinen Spa-
ziergang zu unternehmen, sie mobili-
sieren und aktivieren die Patienten und
verbessern auch die Wirksamkeit von
Medikamenten.

Besonders die Katzen 
haben auf ihre Besitzer eine faszi-
nierende Wirkung. Das Mafo-Institut
befragte Psychotherapeuten zur mögli-
chen Auswirkung eines Haustieres auf
die seelische Verfassung der Patienten.
55% aller befragten Fachleute waren
sich einig, dass Katzen zur seelischen
Stabilität beitragen. Sie wirken bei Ver-

Ob für alt oder jung – Tiere fördern das
Wohlbefinden.
Foto: Tierschutzverein Bremen e.V.

Tiere und das 
Wohlbefinden
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einsamung, Kontaktarmut, Depressio-
nen und Neurosen immer wieder besser
als ein Psychopharmakon. Die vom Haus-
tier passiv ohne große Anstrengung
erbrachte Leistung wurde von den Psy-
chologen sogar so hoch bewertet, dass
2/3 der Befragten mit dem Behand-
lungsergebnis zufrieden waren oder das
Tier zumindest als hilfreich empfanden.

Männer haben meist erziehungsbedingt
Schwierigkeiten, ihre Gefühle auszu-
drücken. Auch körperliche Nähe zu zei-
gen und Zärtlichkeiten auszutauschen,
ist für so manchen Mann ein Problem.
Tierbesitzer haben es auch hier leichter.
Er fühlt sich wohl, wenn er sein Haustier
streichelt, äußere und innere Erregun-
gen schwellen ab. Der Erkenntnis von
Prof. Erika Friedmann, dass die Hemm-
schwelle der Berührung durch das
Haustier sinkt, hat bislang kein Mann
ernsthaft widersprochen.

Widersprechen... werden ein Hund oder
eine Katze niemals, wenn man bei ihnen
sein Herz ausschüttet. Sie können, was
viele Menschen nicht lernen wollen:
Zuhören. Ihnen ist dabei weder die

Höhe des Bankkontos noch die Größe
des Wagens wichtig. Dabei sind Hunde
seit 14.000 Jahren besondere Zuhörer.
Als Partner des Menschen haben sie nicht
nur gelernt, sondern wohl auch gene-
tisch verankert, zu erkennen, welche
Gemütslage Herrchen oder Frauchen
gerade haben. Diese Fähigkeiten sorgen
wohl auch dafür, dass manchmal Men-
schen, die von der eigenen Art zu sehr

enttäuscht wurden, nur noch mit Tieren
positiven Kontakt haben können.
Ob Hund, Katze, Pferd oder auch der
Delfin. Wenn Tiere über ihre positive
Wirkung im Privaten hinaus aktiv in der
Therapie eingesetzt werden, sollten wir
ihre Leistung anerkennen. Sie dürfen
dabei nicht leiden, und gerade Pferde
und Delfine sind hier häufig einer
inakzeptablen Belastung ausgesetzt. 

Besonders Kinder werden durch Tiere positiv gefördert.
Foto: MSGraffixx
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Albtraum für  
Hundewelpen
Zunehmend hören und sehen wir in

den Medien, dass dubiose Hunde-
händler den Wunsch von Tier-

freunden nach einem jungen Hund
schamlos ausnutzen. Was in den Medien
zu sehen ist, scheint uns hier in der
schönen Eifel meist sehr fern. Zu idyl-
lisch ist das Leben hier, dennoch kam
die Hundequälerei nun bis vor die
eigene Haustür.
In den frühen Morgenstunden des
26.02.08 standen die Amtsveterinäre
um Dr. Jochen Weins vor dem Anwesen
der Familie Müller (Name geändert, aber
der Redaktion bekannt) in Kuchenheim.
Über einen langen Zeitraum hatten Tier-
schützer die Aktivitäten der Hunde-
händler verfolgt und das Veterinäramt
informiert. Die Behörde wurde erst tätig
nachdem der Tierschutzverein Mecher-
nich die Kosten für diese Aktion in
voller Höhe übernommen hat. Doch sie
kamen unnötig, denn die Beschuldigten
waren nicht zu Hause. Erst gegen Mit-
tag kamen Dr. Weins und seine Kollegen
zum Zuge. Und was sie sahen, war für
unsere Region ungewöhnlich. Unzählige
Hundewelpen fanden sie im Hause der
Händler aber kein Muttertier. Am Ende
fand er im Haus 14 Malteser-, 6 Labra-
dor-, 4 Beagle-, einen Mops- und einen
Jack-Russelwelpen. 26 junge Hunde, zu
früh von ihrer Mutter getrennt und nach

Deutschland verschachert. Woher die
Tiere stammen ist noch unklar.
Dabei scheint die „Züchter“-Familie
Müller (Name geändert, aber der Redak-
tion bekannt) in Kuchenheim die glei-
che Masche aufgezogen zu haben, wie
im benachbarten Erftkreis. Dort er-
hielten sie ein Tierhandelsverbot, an
das sie sich jedoch nicht hielten. Kein
Wunder, denn der Profit an diesen
Welpen kann sich bestimmt sehen
lassen. Für 500,00 € wurden sie an-
geboten, was deutlich niedriger ist, als
bei seriösen Züchtern. Aber nicht nur
der Preis war deutlich niedriger, sondern

auch die Fürsorge für die Hunde. Fast
alle Hundewelpen zeigten Krankheits-
zeichen. Es schniefte und hustete an
jeder Ecke, als die Tiere zu uns ins
Tierheim kamen.
Der Grund dafür ist einfach. Wer einen
guten Profit machen möchte, darf die
Tiere nicht lange bei der Mutter halten
und ihnen wenig medizinische Ver-
sorgung zukommen lassen, weil diese
sehr kostenintensiv ist. Dicke Bäuche
zeugten davon, dass die kleinen Hunde
nicht entwurmt worden waren und eine
Impfung hatten sie, sehr wahrscheinlich
auch nie gesehen.
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Meist sind beschlagnahmte Hunde in einem grauenvollen Zustand.
Foto: Deutscher Tierschutzbund
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A L P T R A U M  F Ü R  H U N D E W E L P E N  V O N  R E I N E R  B A U E R

Warum dann jedoch immer wieder Men-
schen auf diese vermeintlichen Ange-
bote im Internet und in Kleinanzeigen
hereinfallen ist fraglich. Wer sich vorher
über das Für und Wider einer Hunde-
haltung informiert hat, wird sicher
wissen, dass es diesen Tieren sehr
schlecht ergeht. Dennoch fahren die
Menschen dort hin um ein Schnäppchen
zu machen, das am Ende keines ist.
Denn die fehlende medizinische Ver-

sorgung muss von den neuen Besitzern
nachgeholt werden, wenn sie wollen,
dass ihr neuer Schützling die Sache
überlebt. Und da kommen, so Dr. Jochen
Weins gegenüber der Presse, schnell
500-1000 € zusammen. 
Auch falsches Mitleid darf in solchen
Fällen niemanden zum Kauf eines Hun-
des aus zweifehafter Quelle bewegen.
Genau darauf hoffen nämlich diese
skrupellosen Händler, die den Nach-

schub schon in Osteuropa geordert
haben. Wie es dort aussieht, mag man
sich besser nicht vorstellen. Hündinnen
als Gebärmaschinen missbraucht, leben
auf schlechteste Art und Weise und
sind so lange zum Nachwuchs schaffen
verdammt, bis sie nicht mehr können.
Die Welpen haben keine Chance lange
bei ihrer Mutter zu bleiben, was in der
weiteren Lebenszeit neben gesund-
heitlichen Problemen auch zu erheb-
lichen psychischen Fehlentwicklungen
führen kann. Die gesundheitlichen
Schwierigkeiten zeigen sich dann auch
meist schnell in der Verkaufsstation in
Deutschland. So wie die Hundewelpen
in Kuchenheim über hoch ansteckende
Infektionskrankheiten litten, ergeht es
vielen Osteuropaimporten.
Nach einer mühevollen Pflege sind
heute bis auf den kranken Jack Russel
namens Playboy alle der im Februar 2008
bei uns durch die Beschlagnahmung
aufgenommenen Welpen wohlauf. Sie
wurden nach teilweise intensiven Be-
handlungen einem Gesundheitscheck
unterzogen und in neue und gute
Familien vermittelt. Immer in der Hoff-
nung, dass es ihnen von nun an besser
ergeht und im Wissen, dass sie nicht die
einzigen Hundewelpen sind, die täglich
auf so grausame Weise gehalten und
zum Verkauf durch dubiose Händler
angeboten werden.

Welpenhandel mit Hunden aus Osteuropa ist ein lukratives Geschäft.
Foto: Jürgen Plinz
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Wir sind Küchenprofis!

Beratung
Planung
Verkauf
Montage
Gewerbetechnik

W. Schmitz
Küchen + Hausgeräte

Häcker

Siemens

Kölner Straße 102
53940 Hellenthal

Telefon (0 24 82) 27 59
Telefax (0 24 82) 18 35

Wir danken unseren Inserenten, ohne die 
das „tierschutz heute“ nicht möglich wäre!
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V O R S I C H T  B E I  F A H R T E N  I N  D I E  N I E D E R L A N D E

die Haltung von Pitbull artigen Hunden
in unserem Nachbarland und seit 1993
auch die Einfuhr dorthin verboten. In
den vergangenen Jahren wurden nach
einer veröffentlichten Statistik bis zu
514 Hunde getötet. Es empfiehlt sich
bei diesen Rassen dringend die Mitnah-
me von FCI-Zuchtpapieren. Denn auf-
grund der Tatsache, dass American Staf-
fordshire Terrier und Pitbulls ähnlich
aussehen, werden American Staffords
nur nach Vorlage eines von einer FCI an-

erkannten Organisation ausgestellten
Stammbaumes nicht als Pitbulls be-
trachtet. Für Mischlinge kann es also
ganz problematisch werden, denn die
niederländischen Behörden zögern nicht,
Tiere einzuschläfern. Bislang traf es
auch einen Hund aus Deutschland, der
mit seinen Besitzern auf Reisen war
und keine Papiere zur Dokumentation
dabei hatte, die ihn nicht als Pitbull aus-
wiesen. Es ist also besser, mit einem
solchen Hund in Deutschland zu bleiben.

bei Fahrten in 
die Niederlande

Vorsicht

Foto: Pitbull-creativecommon-crossfirecw-www.flickr.com

Dass Rheinländer schon einmal mit
einem zwinkernden Auge vor Rei-
sen in das benachbarte Holland

warnen, ist längst bekannt. Aber für die
Besitzer von Pitbulls, Staffords und Co.
besteht wirklich Grund zur Sorge. Denn
die Einreise von Pitbulls ist verboten,
die Einreise mit American Staffordshire
Terrier oder Bullterrier ist dagegen er-
laubt. Hunde, die diesen Rassen ähnlich
sehen, fallen unter die niederländische
RAD-Regelung. Nach dieser Regelung ist
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B U C H T I P P S V O N  C A N D Y  R Ö T S C H K E

Gute Bücher –
schöne Geschenke
Vorgestellt von Candy Rötschke

„Per Anhalter durch die Galaxis“ ist wohl
eines der bekanntesten Werke des ver-
storbenen Autors Douglas Adams. Nicht
ganz so bekannt und trotzdem fast ein
Geheimtipp ist das Buch „Die Letzten
ihrer Art“, in welchem sich Adams dem
Leben und der Umwelt einiger bedrohter
Tierarten widmet. Zusammen mit dem

Zoologen Mark Carwardine reiste er nach
Madagaskar, um über das Aye-Aye –
eine äußerst gefährdete Lemurenart –
zu berichten. Im Anschluss unternah-
men die beiden Herren noch diverse 
Reisen durch unterschiedlichste Länder,
immer mit dem Anliegen, bedrohte Tier-
arten aufzuspüren, über ihr Schicksal zu

berichten und so einer breiten Öffent-
lichkeit vor Augen zu führen. Selbst 
trockene Fakten verpackt der Autor in
humorvoller Sprache und bietet mit
seinem Einfallsreichtum unterschied-
lichsten Lesergruppen eine kurzweilige
Lektüre.
(Heyne Verlag, 8,95 Euro)

„Die Letzten ihrer Art“

Dieser ansprechende Band einer Kinder-
buchreihe ist mit 100 der schönsten
Tierfotos deutscher Zoos bestückt. Be-
kannte, aber auch weniger bekannte
Tiere stellen kindgerechte Fragen. Der
kleine Leser sieht beispielsweise zwei

spielende Orang-Utans und wird auf-
gefordert, zu erzählen „Wo spielst Du am
liebsten?“ Ein zwangloses Gespräch
zwischen Vorlesendem und Kind ent-
steht, ein idealer Ausgangspunkt zur
Sprachförderung für Kinder ab drei 

Jahren. Natürlich ist dieses Buch auch
als spannender Begleiter für den Zoo-
Besuch mit der Familie, der Kindergar-
tengruppe oder der Schulklasse ge-
eignet.
(E&Z Verlag, 10,90 Euro)

„Ich frag, Du sagst“

Foto: Jürgen Plinz
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Auto-Dienst Mirbach
Reparatur und Service für alle Fabrikate,

Ersatzteile, Reifen und Zubehör,
Aral-Schmierstoffe,

TÜV und Abgasuntersuchung im Hause

Wir sind spezialisiert auf die Wartung
und Reparatur von Citroen Automobilen.

53909 Zülpich • Bachstraße 9
Telefon 0 22 52/26 15
Telefax 0 22 52/51 33

robertmirbach@aol.com
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G E F A H R E N  F Ü R  D I E  K A T Z E

Bitte bedenken Sie, Ihre Katze ist
ein Nichtschwimmer und dazu ex-
trem neugierig. Manch einer Kat-

ze sind schon nicht abgedeckte Regen-
tonnen, Schwimmbecken, offene Wasser-
behälter, Regenrinnen, Kellerschächte
etc. zum Verhängnis geworden. Ebenso
sollten Sie auf für Katzen giftige Pflan-

zen in Haus und Garten achten (auf
Wunsch bekommen Sie eine Liste von
mir). Auch nach dem Düngen Ihrer
Pflanzen sollten Sie Ihren Stubentiger
im Auge behalten. Katzen schlecken
gerne alles Nasse auf. Seien Sie be-
sonders vorsichtig mit Mikrowellen,
heißen Herdplatten, geöffneten Back-
öfen, Spülmaschine, Waschmaschine
und Trockner. Kontrollieren Sie vor dem
Waschen Ihre Wäsche, da Katzen sich be-
vorzugt in dieser verstecken. Auch der
Kühlschrank, Eisschrank oder offene
Schränke können für Katzen zur töd-
lichen Falle werden. Haben Sie eine
Freigänger-Katze, achten Sie darauf,
dass sie nur ein Katzenhalsband trägt,
aus dem sie sich notfalls herauswinden
kann, gefährlich sind auch so genann-
te „Flohhalsbänder“. Wenn Sie mit
Ihrem Auto fahren möchten, verge-
wissern Sie sich, dass Ihre Katze nicht
unbeabsichtigt mitfährt oder unter dem
Wagen ein Nickerchen macht. Lassen Sie
keine Kabel, Bänder, Schnüre o.ä. herum-

liegen, in denen sie sich verfangen
kann. Das für Welpen so beliebte Woll-
knäuel kann schnell zu einem unbe-
absichtigt tödlichen Spielzeug werden.
Achten Sie auf Kleinteile aus Plastik und
Kleinteile allgemein (z.B. an Katzen-
spielzeug, Nadeln etc.), die sie ver-
schlucken könnte. Lassen Sie nie Messer
oder spitze Gegenstände offen herum-
liegen. Weiterhin sollten Sie niemals
Medikamente, Zigarettenkippen, ätheri-
sche Öle und Kosmetika liegen lassen.
Passen Sie mit heißem Wasser auf, z.B.
heiße unbeaufsichtigte Bäder oder
kochendes Wasser in Töpfen. Katzen
lieben es, in Höhlen zu kriechen. Lassen
Sie deshalb niemals Plastiktüten herum-
liegen, Ihr Liebling kann darin ersti-
cken, entfernen Sie bei Papiertüten die
Griffe. Weiter sollten Sie auf gekippte
Fenster verzichten, denn so manche
neugierige Katze hat ihren vermeint-
lichen Ausflug nicht überlebt. Sichern
Sie Fenster und Balkone mit entspre-
chenden Netzen und Kippsicherungen.

Gefahren für Ihre Katze
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Auf Ihren Besuch freuen sich Apotheker Norbert Rausch
und seine Mitarbeiter – Ihre Ansprechpartner in allen
Gesundheitsfragen im Zentrum von Mechernich.

Wir sind für Sie da von 8.00 bis 18.30 Uhr, Samstag von
8.30 bis 13.00 Uhr, eigene Kundenparkplätze finden Sie
neben der Apotheke.

Zum Markt 1 • 53894 Mechernich • Tel.: 0 24 43/42 20 • Fax: 0 24 43/81 40 • eMail: info@apothekelinden.de
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Spaß gehört auf der einen Seite dazu,
aber auf der anderen Seite gibt es auch
Verpflichtungen. Hobby-Tierhalter müs-
sen ihre Tiere beim Veterinäramt und bei
der Tierseuchenkasse melden.
Wer Rinder, Schweine, Schafe, Ziegen,

Geflügel jeder Art oder Einhufer (z.B.
Pferde und Esel) halten will, muss das
spätestens zu Beginn seiner Tätigkeit
dem Veterinäramt unter Angabe seines
Namens, seiner Anschrift und der Anzahl
der im Jahresdurchschnitt gehaltenen
Tiere, ihrer Nutzungsart und ihres Stand-
ortes anzeigen. Ebenso sind Änderun-
gen unverzüglich zu melden. Der Hin-
tergrund dieser gesetzlich vorgeschrie-
benen Meldeverpflichtungen für alle
Nutztierhalter ist, dass in einem Tier-
seuchenfall oft gebietsbezogene Sperr-
oder sonstige Maßnahmen zu treffen
sind. Sind in einem solchen Gebiet
Halter einer von der Seuche betroffenen
Tierart nicht bekannt, erschwert das
effektive Maßnahmen zur Bekämpfung
der Seuche. Das wiederum kann unter

Umständen zu einer unkontrollierten Aus-
breitung der Seuche führen. Ein weiterer
Aspekt ist die Anmeldung des Tierbe-
standes bei der Tierseuchenkasse NRW.
Auch hier sind alle Geflügelarten,
Schweine, Rinder, Schafe, Ziegen,
Bienenvölker und Gehegetiere zu mel-
den. Die Anmeldung bei der Tierseu-
chenkasse ist eine Voraussetzung, um
im Seuchenfall für ein verendetes oder
zu tötendes Tier Entschädigung zu
erhalten. Gerade Schaf- und Geflügel-
halter haben diese Meldung aber bis
dato versäumt. Fehlt zudem noch die
Meldung beim Veterinäramt, kann auch
ein Bußgeld auf den Betroffenen zu-
kommen. Wer seine Tiere bis jetzt 
nicht gemeldet hat, sollte das deshalb
schnellstmöglich nachholen.

In aller Kürze
Auch Hobby-Tierhalter müssen ihre Tiere melden

Auch für Hobbyhalter gilt eine Meldepflicht.
Foto: Jürgen Plinz

I N  A L L E R  K Ü R Z E

Plastikartikel wie Einmalrasierer, Feu-
erzeuge, Kondome sind praktisch, bil-
lig – und für viele Meeresbewohner töd-
lich. Jedes Jahr sterben mehr als eine
Million Seevögel sowie tausende Wale
und Robben am Müll, der in den Welt-
meeren treibt. Einen traurigen Rekord
hält der Nordpazifik. Dort hat sich ein

fast geschlossener Müllteppich von der
Größe Zentraleuropas gebildet. Ursache
ist ein riesiger Meeresstrudel. Er erfasst
sämtliche Abfälle, die an nordamerika-
nischen oder asiatischen Küsten in den
Pazifik geraten. Langlebige Plastikpro-
dukte gelangen ins Meer, beispielsweise
durch Wind, Flüsse oder umgekippte

Mülleimer, wissen Meeresbiologen von
Greenpeace. Nicht nur Meerestiere lei-
den unter den Folgen, sondern auch der
Mensch. Die an Kunststoffteilen ange-
lagerten Umweltgifte gelangen über das
Plankton zum Fisch in unsere Nahrungs-
kette.

Müllteppich gefährdet pazifische Tierwelt

Besuchen Sie uns im Internet: www.tsv-mechernich.de

M
EC

-0
02

6-
01

08

Rudolf-Diesel-Straße 28 • 53879 Euskirchen • Tel.: (0 22 51) 98 77-0 • Fax: (0 22 51) 98 77-25
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Rezepte auch ohne Fleisch – 
vorgestellt von Ilona Lewald.

R E Z E P T E  V O R G E S T E L L T  V O N  I L O N A  L E W A L D

Zutaten
1 Packung fertigen Blätterteig 
(etwa 250 Gramm)
3 Stangen Porree (Lauch)
2 EL Butter
200 Gramm Sahne
125 Gramm weichen Käse 
(z.B. Gouda) gewürfelt
Salz/Pfeffer/Muskatnuss/Cayenne-
pfeffer
1 Ei (!)
30 Gramm Parmesan gerieben

Zubereitung
Ofen auf 190 Grad vorheizen. Eine Springform einfetten und mit dem Teig
auslegen. Porree putzen, in Ringe schneiden, in der Butter andünsten und
abkühlen lassen. Sahne aufkochen, den Gouda darin schmelzen, würzen,
abkühlen lassen. Das Ei mit der Sahne-Käse-Masse ver-
quirlen. Parmesan auf den Blätterteigboden streuen,
Porree darauf verteilen und mit der Flüssigkeit
bedecken. Ca. 20 Minuten backen.

Porree-Käse-Torte
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✂

Überweisungsauftrag/Zahlschein

(Name und Sitz des beauftragten Kreditinstituts) (Bankleitzahl)

Benutzen Sie bitte diesen Vordruck
für die Überweisung des Betrages von
Ihrem Konto oder zur Bareinzahlung.
Den Vordruck bitte nicht beschädigen,
knicken, bestempeln oder beschmutzen.

Kontoinhaber/Einzahler: Name, Ort (max. 27 Stellen)

Datum Unterschrift

Konto-Nr. des Empfängers Bankleitzahl

Spenden-/Mitgliedsnummer oder Name des Spenders: (max. 27 Stellen)

PLZ und Straße des Spenders: (max. 27 Stellen)

ggf. Stichwort

Betrag: EUR, CENT

Konto-Nr. des Kontoinhabers

Bitte geben Sie für die 
Spendenbestätigung Ihre
Spenden-/Mitgliedsnummer
oder Ihren Namen und
Ihre Anschrift an.

S
P

E
N

D
E

Empfänger: (max. 27 Stellen)

T I E R S C H U T Z V E R E I N  M E C H E R N I C H  E . V.

E U R

3 3 1  3 4  0 0 3 8 2  5 0 1  1 0
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Sehr geehrter Spender!

Spenden an uns sind steuerlich
absetzbar. Bitte tragen Sie im
Überweisungsträger Ihren vol-
len Namen und Ihre Anschrift
ein. Sie erhalten danach von
uns eine Spendenbescheinigung
und natürlich regelmäßig Infor-
mationen zu unserer Arbeit. Bei
Spenden bis 100 Euro können
Sie den Quittungsbeleg ausfül-
len, bei Ihrer Bank abstempeln
lassen und für Ihre Steuerer-
klärung verwenden.

Wir sind wegen Förderung des Tierschutzes
nach dem letzten uns zugegangen Freistel-
lungsbescheid bzw. nach der Anlage zum
Körperschaftssteuerbescheid des Finanz-
amtes Schleiden St.Nr. 211/5705/0878 vom
23.05.2007 nach § 5 Abs. 1 Nr. 9 des Körper-
schaftsteuergesetzes von der Körperschafts-
steuer und nach § 3 Nr. 6 des Gewerbe-
steuergesetzes von der Gewerbesteuer
befreit. Es wird bestätigt, dass es sich nicht
um Mitgliedsbeiträge, sonstige Mitglieds-
umlagen oder Aufnahmegebühren handelt
und die Zuwendung nur zur Förderung des
Tierschutzes (i. S. d. Anlage 1 – zu § 48 Abs.
2 EStDV – Abschnitt A Nr. 11) verwendet wird.

Hiermit beantrage ich die Aufnahme in den 
Tierschutzverein Mechernich e.V.

Angaben zum Mitglied

Name: Geburtstag:
Anschrift:
Telefon: Mail:
Beruf:
Ich möchte Euro/pro Jahr *Mitgliedsbeitrag zahlen.
Ich bin Mitglied in anderen Tierschutzorganisationen:

Datum, Unterschrift:
Bei Kindern/Jugendlichen unter 18 Jahren (beitragsfrei), Unterschrift des Erziehungsberechtigten

* Der Mindestbeitrag beläuft sich auf 2,50 Euro monatlich, also 30,00 Euro im Jahr. Kinder und Jugendliche
sind beitragsfrei. Sie erleichtern uns die Bearbeitung und Führung der Mitgliederliste wesentlich,
wenn Sie die Einzugsermächtigung ausfüllen!

Einzugsermächtigung
Hiermit ermächtige ich den Tierschutzverein Mechernich e.V., einmal im Jahr

Euro: in Worten:
von meinem Konto einzuziehen. Diese Ermächtigung ist jederzeit widerrufbar!

Konto-Nr.:

Bankleitzahl:

Konto-Inhaber:

Bank:

Datum, Unterschrift:
Im frankierten Briefumschlag einsenden an:
Tierschutzverein Mechernich e.V. • Ginsterweg 7 • 52894 Mechernich
oder im Tierheim (Büro) abgeben

Tierschutz mit 
Herz und Verstand

Bitte helfen Sie uns, 
den Tieren zu helfen!

Fachlich fundierter Tierschutz, wie der Tier-
schutzverein Mechernich e.V. ihn betreibt,
kostet Geld. Um unsere Arbeit zum Wohl
der Tiere fortführen zu können, sind wir
auf die Unterstützung der Bevölkerung an-
gewiesen.

Nur ein mitgliederstarker Verein findet in
der Politik Gehör.

Daher:
Helfen Sie uns aufzuklären. Unterstützen
Sie uns im Erhalt unseres Tierheims.

Wir informieren Sie gerne darüber, was zur
Zeit aktuell ist.

Werden Sie Mitglied des Tierschutz-
vereins Mechernich e.V.

Tierschutzverein

Mechernich e.V.

Werden Sie Mitglied!Werden Sie Mitglied!
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✂

Name:

Vorname:

Anschrift:

Alter:

Tel.:

Bereits Mitglied: ❑ Ja ❑ Nein

Ja, ich könnte mir vorstellen, wirklich etwas zu unternehmen!
Für die GUTE SACHE allemal!

Man müsste mal...
... und nicht 
immer nur reden!

... wirklich 
selber was tun

Was können Sie sich selber als aktive Mitarbeit vorstellen?

(Nur in Stichworten, sofern Sie möchten. Alles Weitere können wir telefonisch besprechen.)

Bitte einsenden an:
Tierschutzverein Mechernich e.V.
Ginsterweg 7  • 53894 Mechernich

Name:

Vorname:

Straße:

Plz./Ort:

hat heute dem
Tierschutzverein 
Mechernich e.V.

Betrag: €

gespendet.

Datum:

Stempel Kreditinstitut

Freistellung siehe Rückseite

Vorstand:
Vorsitzender Reiner Bauer
Ginsterweg 7 • 53894 Mechernich
0 24 43/90 12 78 
E-Mail: tierschutzreiner@t-online.de

1. Stellvertretende Vorsitzende 
Marion Schroeder
Lotharstraße 2 • 53879 Euskirchen
0 22 51/7 67 75

2. Stellvertretende Vorsitzende 
Elgin Schürholz
In den Stockbenden 5 • 53894 Mechernich
0 24 84/18 02

Schatzmeisterin Margot Wagner
Frankenring 7 • 53894 Mechernich
0 24 43/90 12 35

Schriftführerin Maria Richter
Heerstraße 43, 53894 Mechernich 
0 24 43/15 70

Beisitzer Ramona Gunold
Kapellenstraße 17-19 • 53894 Mechernich

Annette Poth
Elsiger Straße 64 • 53881 Euskirchen

Friedrich Hergarten
Amundsenstraße 71 • 53881 Euskirchen

Impressum:
Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt:
Reiner Bauer, Kontakt siehe oben

Verantwortlich für Anzeigen und
Gesamtherstellung: dd werbeagentur,
Glashüttenstraße 18 • 52349 Düren
Telefon: 0 24 21/95 25 65
info@dd-diewerbeagentur.de
www.dd-diewerbeagentur.de

Spendenkonten:
Volksbank Euskirchen
BLZ 382 600 82
Konto-Nr. 207 711 012

Kreissparkasse Euskirchen
BLZ 382 501 10
Konto-Nr. 331 34 00

Auflage:
4.000 Stück
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„Im Alter für Sie da“

Alten- und Pflegeheim
Seit 30 Jahren

Familienbetrieb

• Betreuung in Einzel- und Doppelzimmern
• altersgerechte Ernährung

• ärztliche Betreuung im Hause
• Beschäftigungstherapie

• kleine Wohngruppen
• anerkannte Pflegesätze

Vollstationäre Pflege • Kurzzeitpflege (Feriengäste)

Gemünder Straße 64
53894 Mechernich-Berg
Telefon (0 24 43) 99 05-0
Telefax (0 24 43) 99 05-28
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Lothar Sack
Dipl.-Ing. (FH)

Sachverständigenbüro
für das Kraftfahrzeugwesen

Zuteilung der
amtlichen
Prüfplakette

■  Di. u. Fr. 13.00-17.00 Uhr
■  Mo. u. Mi. 17.00-19.00 Uhr
■  jeden 1. u. 3. Sa. im Monat 9.00-12.00 Uhr bei:

Freie Tankstelle Reifen Schoddel, Landstr. 60

Tel.: 0 24 84 - 6 24 • Fax: 0 24 84 - 29 11
Mobil: 0171 - 3 03 40 10
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